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Kranke und behinderte Menschen gehören zu den 
Verfolgten des Nationalsozialismus. Sie galten als 
Belastung für die deutsche »Volksgemeinschaft«. 
Bis zu 400 000 Menschen wurden ab 1934 gegen ihren 
Willen sterilisiert, mehr als 200 000 Menschen aus 
Heil- und Pflegeanstalten ermordet. Dies geschah 
inmitten der deutschen Gesellschaft, verantwortet 
von Psychiatern, Neurologen, Kinder- und anderen 
Fachärzten, von Verwaltungsfachleuten und Pflege-
kräften.

Die Ausstellung nimmt die Frage nach dem Wert 
des Lebens als Leitlinie. Sie erzählt die Geschichte 
von Ausgrenzung, Zwangssterilisationen und 
Massenmord, beschäftigt sich mit Opfern, Tätern, 
Tatbeteiligten und Opponenten und fragt schließlich 
nach der Auseinandersetzung mit dem Geschehen 
von 1945 bis heute.

Exemplarische Biografien ziehen sich durch die 
gesamte Ausstellung: In den Akten der Opfer 
werden die vielen verschiedenen Akteure fassbar, 
die an den Verbrechen beteiligt waren. Ihren Blicken 
auf Patienten werden deren eigene Äußerungen 
gegenübergestellt.

Begleitprogramm   zur Ausstellung
Donnerstag, 8. November 2018 | 18 Uhr
 Festakt zur Eröffnung der Ausstellung 
Foyer des Museums für Gegenwartskunst

Grußworte: 
Landrat Andreas Müller
Bürgermeister Steffen Mues
Prof. Dr. Gabriele Weiß, Uni Siegen
 

Einführung in die Ausstellung: 
Prof. Michael Grözinger, Aachen
Im Anschluss: Imbiss und Rundgang  
                       durch die Ausstellung 

Freitag, 9. November 2018 | 10 - 15 Uhr
Fachtagung
Tagungsraum des Museums für Gegenwartskunst 
 

Vorträge: 
10.00 Uhr | „Euthanasie“ und Medizin im  
Nationalsozialismus: Leitideen und ethische 
Wertsetzungen
Prof. Dr. Sabine Schleiermacher, Charité Berlin 

11.00 Uhr | Massenverbrechen ausstellen?
Dr. Jan Erik Schulte, Leitung Gedenkstätte Hadamar 

13.00 Uhr | Forschungsprojekt von  
                   Studierenden der Uni Siegen 
 
14.00 Uhr | Gespräch mit Zeitzeugen

Das Catering übernimmt am 8.11. und 9.11. das  
Restaurant Fünf10 der AWO Siegen-Wittgenstein/Olpe.             

Donnerstag, 15. November 2018 | 19 Uhr  
Szenische Lesung mit Musik  
 "T4. Ophelias Garten"   
geschrieben von Pietro Floridia 
Ev. Martini-Kirchengemeinde
St. Johann Str. 7, 57072 Siegen

Montag, 26. November 2018 | 19 Uhr
Kindermorde in Italien und die  
utilitaristische Ethik 
 
Teilbibliothek Unteres Schloss  
Prof. Dr. Andreas Conca

 

Immer mittwochs | 19 Uhr Filmvorführungen 
Kommunikationsraum des Kreisklinikums Siegen, 2.OG

14.11. "Nebel im August" (Spielfilm)

21.11. "Wohin bringt ihr uns?" (Dokumentation) 
 
28.11. "Meine Schwester Irma - Ein Opfer der               Kinder-Euthanasie" (Dokumentation)  

7.12.   "Lebensunwert, unerwünscht"  
           (Dokumentation)  
           Achtung Freitag!

Druck des Flyers durch Patienten der  
Psychiatrie des Kreisklinikums


